Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
Poſen außer in der 
Expedition diefer Beitung 
(Withelmſtr. 17) 
bei C. 9. Mrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Nh. Spindler, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei ph. Matthias. 
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ſcheinende Blatt betrügt viertel 

ſen 4½ Mart, für ganz Deutſchland 5 M 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des 
ſchen Reiches an. 
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Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


rlich für die Stadt 
45 Pf. 
deut⸗ 


Jahrgang. 
Mittwoch, 14. Dezember. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Bresl 


5 N 
amburg, Leipzig, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. L. Daube & Ca., 
Hag ſenſtein & Vogler, 
® Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
m „Invalidendank“. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden 15 Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummer dis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1881. 


Amtliches. 
N Berlin, 13. Dezember. Der König hat dem Baubankdirektor 
ilch zu Breslau den Charakter als Kommiſſionsrath verliehen. 
Der Privatsozent Lic. L. Lem me bei der evangeliſch⸗theologiſchen 
Jakultät der Universität in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
M derſelben Fakultät ernannt worden. 
—— IT 


Beutſcher Reichstag. 


15. Sitzung. 
Berlin, 13. Dezember. 
Abg. Schrader referirt über einige der Budgetkommiſſion über⸗ 
meſene Theile des Etats der Reichseiſenbahnverwaltung, darunter über 
le Titel 1—5 der F ſämmtlich bewilligt werden 
Gllen, jedoch ſoll die Bemerkung im Dispoſitiv der Titel 2—4, daß 3 
lletdrucker, 10 Zentralbureau⸗ und Hauptkaſſendiener, 32 Portiers, 
hei Weichenſteller, 195 Rottenführer, 736 Bahnwärter, 267 Lokomotiv⸗ 
eher, 289 Bremſer und Schmierer, 14 Magazinaufſeher künftig als 


ttatsmäßig angeſtellt in Wegfall kommen, d. h. in diätariſch be⸗ 
loldete Stellen umgewandelt werden ſollen, geſtrichen werden, 
bon Referent Abg. Schrader: Mit dieſer 3 iſt ſchon im 
ielährigen Etat begonnen, 2187 dieſer Stellen find in demſelben als 
füaſtig wagfallend, d. h. als künftig durch Diätgre zu W be⸗ 
chnet. Motivirt war dieſe a durch die Nothwendigkeit, die 
czüge der in Betracht kommenden Beamten den verſchiedenen Lebens⸗ 
aße mien ihrer Stationsorte entſprechend zu bemeſſen; es wird von 
it elben auch eine günſtige finanzielle Wirkung erwartet. Der Etat 
im vorigen Jahre unverändert genehmigt. Die gleiche Maßregel iſt 
duch in dem Etat des Jahres 1882/83 wieder enthalten; es zeigt ſich 
6 lurch ſchon die begonnene Durchführung in der Verminderung der als 
Joftig wegfallend bezeichneten Stellen. Die Kommiſſion hat erhebliche 
Bedenken gegen dieſe Maßregel. Die Kontrolle des Reichstags würde 
dadurch verringert werden, daß der ganze Betrag für die wegfallenden 
| dun mäßigen Stellen übergeht in die Geſammtſumme des Tit. 5 und 
Mideine Einwirkung weder auf die Zahl der Stellen, auf Maximum, 
dienimum und Durchſchnitt ihres Gebaltes nicht mehr möglich iſt. 
erüber werden nur nachrichtliche Mittheilungen in der dem Etat bei⸗ 
egebenen Denkſchrift gemacht. Zweitens wird eine erhebliche Aenderung 
N er Stellung der Beamten eintreten, die jekt in den betreffenden 
Stellen befindlichen Beamten werden natürlich, wie ich vorweg bemerke, 
cht zu Diätarien gemacht, ſondern die Stellen werden nur künftig 
Ki eintretenden Vakanzen durch Diätare beſetzt. Die Rechtsverhält⸗ 
Ne der Diätarien regeln ſich nicht nach dem Reichsbeamtengeſetz. 
undern nach Verfügungen der vorgeſetzten Behörden; die Stellung 
gur, Betreffenden wird dadurch weniger ſicher. Die Diätarien beziehen 
uch keine Penſion aus Reichsmitteln, ſondern es iſt für fie eine 
nne Penſionskaſſe gebildet, zu welcher nur ein Zuſchuß aus Reichs⸗ 
deteln geleiſtet wird. Es iſt auch bezüglich eines großen Theils 
995 Beamten deshalb nicht zweckmäßig, ſie in ihrer Stellung zu 
berſchlechtern, weil von ihrer faſt ganz unkontrolirbaren Dienſtführung 
. hervorragendem Maße die Sicherheit des Betriebes abhängt. 
an ſen Bedenken gegenüber habe die Reichsregierung nur den Grund 
bezuftbren, daß die Gehälter der Betreffenden mehr den Lebens⸗ 
ver tinifien an den einzelnen Stationsorten entſprechend normirt 
N seen müßten. In der Kommiſſton iſt aber hervorgehoben, daß 
inner, Anforderung in gewiſſem Maße ſchon entſprochen werden könne 
aethalb des Marimums und Minimums, daß daſſelbe Motiv, wenn 
mie dier zutreffe, auch allgemein zutreffe, da die anderen Beamten 
eſtens ebenſo ſehr unter der Verſchiedenheit der Lebensbedürfniſſe 

ö den verſchiedenen Stationsorten zu leiden haben würden. Der 
ebrgang der preußiſchen Staatseiſenbahnen ſei nicht maßgebend, weil 
H abe fer ein viel ausgedehnteres Gebiet in Betracht komme, außerdem 
babe die Poſtverwaltung, die doch ein noch ausgedehnteres Gebiet 
u er ein Bedürfniß die Unterbeamten nur diätariſch anzuſtellen, nicht 
babe ennen gegeben. Die in Ausſicht geſtellte Ermäßigung der Aus⸗ 
dach w iſt nicht erheblich, weil biejelbe im Ganzen nur auf 85,000 M. 
Attooellſtändiger Durchzührung der Maßregeh geichübt wird. Die Kom⸗ 
Jeton iſt deshalb der Anſicht, daß die der Maßregel entgegenftehenden 
niche nten durch die von der Reichsregierung geltend gemachten Gründe 
9 beſeitigt ſeien und hat daher den Ihnen vorliegenden Anlrag geftellt. 
hre Kommiſſarius Geh. Rath Schulz: Die Regierungen halten an 
Ain Vorſchlage feſt, weil nur durch diätariſche Beſoldung die Ver⸗ 
Staliſſe der Unterbeamten den Preisverhältniſſen auf den verſchiedenen 
Gr, nen angepaßt werden könn en. Die großen Städte und die 
Ä aldſtationen ſind erheblich theurer als die mittleren und kleinen 
bPerttonen. Es war alſo im Intereſſe der Unterbeamten wünſchens⸗ 
8 „ihnen in theuren Stationen von vornherein ein höheres Ein⸗ 
Neigen gewähren zu können als es im feſten Rahmen etatsmäßiger 
icht „ungen möglich war. Ihre Stellung wird durch dieſe Maßregel 
ben dum Mindeſten bedroht, denn auch die diätariſch muse ee As 
er Re⸗ 
elne lag alſo nichts ferner, als fie ſchlechter zu ſſellen, fie hofft 
babnehr bei der vorausſichtlich ſich ſteigernden Rentabilität der Reichs⸗ 
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Bin leichabeamte und unterſtehen dem Reichsbeamtengeſetz. 


ie Lage ihrer Beamten nach der angegebenen Richtung hin 
zu perbeſſern und der Verwaltung ein tüchtiges Perſonal zu 
mmi Sie würde es bedauern, wenn ihr dies durch Annahme des 
2. Nionsantzages erſchwert würde a 
N Autra ollmächt 15 Staatsminifter Maybach: Die Tendenz des 
rt des Ihrer Kommiſſion hat die Regierung ſehr angenehm be⸗ 
zeile erkennt darin ein Wohlwollen, das den Beamten der 
bahnen entgegengetragen wird, und begrüßt den Antrag um 
als ſchon in früherer Zeit wiederholt aus dieſem Haufe An⸗ 
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das N 
h d 
wen 
ad F dem 
Mit dhe 
een Hä 


Beamte, aber Füctige, pflichtgetreue, gut bezahlte Beamte zu haben. 
Für die Reichseiſenbahnbeamten möchte ich um fo weniger eine Ver⸗ 
ſchlechterung ihrer Lage, als ich mich in dieſem Jahre über den 
e der Verwaltung informirt und faſt von allen Seiten 

ob und Anerkennung für die Verwaltung gehört habe, auch bezüglich 
der Beamten, die, obgleich aus allen deutſchen Landen zuſammenge⸗ 
würfelt und in ſehr ſchwierigen Verhältniſſen arbeitend, doch den 
guten Eindruck der Pflichttreue machen. Die Rückſichten auf die beſſere 

npaſſung der Beſoldungen je nach den Orten, an denen ſich die Be⸗ 
amten zu bewegen haben, würden wir allerdings bei der Beſeitigung 
des Vermerks, den Sie im Etat anſtößig gefunden haben, nicht in dem 
gehörigen Maße nehmen können. Vielleicht können wir auf anderem 
Wege daſſelbe erreichen, weil ich doch wünſchte, daß wir den Beamten 
das Benefisium, das ihnen verloren gehen würde, erhalten können. 
Ich hoffe, daß wenn das Haus dem Antrage der Kommiſſion gemäß 
heute beſchließen ſollte, Sie Anträgen auf eine Vermehrung der Be⸗ 
ſoldung oder der Ortszulagen im nächſten Jahre Ihre Zuſtimmung 
nicht verſagen werden. ; 55 

Abg. Dr. Möller: Das Syſtem, die etatsmäßig angeſtellten 
Unterbeamten durch Diätarien zu erſetzen, führt uns den großen Uebel⸗ 
ſtand vor Augen, daß die Eiſenbahnverwaltung in erſter Reihe nicht 
dem öffentlichen Nutzen dienen, ſondern vor Allem der Reichskaſſe 
möglichſt hohe Ueberſchüſſe zuführen ſoll. Wäre wirklich kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen etatsmäßig angeſtellten und diätariſch beſoldeten Beam⸗ 
ten, da auch den erſteren gekündigt werden könne und beide nach 
gleichen Grundſätzen penſionirt würden, dann könnte man fragen: 
wozu überhaupt die Maßregel, die ctatsmäßigen Beamten durch 
diätariſche pi erſetzen? Dann wäre hierzu kein anderer Grund als das 
nackte fiskaliſche Intereſſe, an den Einkommenſätzen zu ſparen. Inwie⸗ 
weit dies auch bei dem diesjährigen Etat maßgebend geweſen iſt, er⸗ 
ſehen Sie aus den Erläuterungen, nach denen bei einer einzigen Be⸗ 
amtenkategorie vermöge des durchſchnittlich geringeren Einkommens 
14,00 Mark geſpart find und im Ganzen ſollten 85,000 Mk. eripart 
werden. Dieſe Erſparniß ergiebt ſich doch nur aus einer Verſchlech⸗ 
terung des Einkommens der Beamtenkategorien, welche an ſich ſchon 
dürſtig beſoldet ſind und auf deren Thätigkeit gerade ein hohes 
Maß von Verantwortlichkeit laſtet, auf deren pünktlicher und eifriger 
Dienſterfüllung recht eigentlich die Sicherheit des Betriebes ruht. 
Jui iſt die Stellung der Diätarien in viel zu hohem Grade von der 
Zufriedenheit ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten abhängig, fo, daß fie 
riskireni, wenn ſie deren Unzufriedenheit durch irgend eine kleine Ver⸗ 
anlaſſung ſich zuziehen, ſofort ihres Amtes verluſtig zu gehen. Ich 
kann mich da leider auf einen ſehr traurigen Vorfall beziehen, der kürz⸗ 
lich in Königsberg bei den Beamten der Oſtbahn geſpielt hat. Eine 
Anzahl von Stations Aſſiſtenten fühlte ſich in Bezug auf ihr Ein⸗ 
kommen und ihre Beförderungsverhältniſſe zurückgeſetzt gegenüber den 
gleichberechtigten Subalternbeamten anderer Dienſtzweige und beſonders 

egenüber den ſonſt gleichberechtigten Beamten der Betriebsverwaltung. 

ie ſuchten eine Beſſerung ihrer Stellung auf dem Wege der Petition 
und ſammelten Wan an Zwecke durch ein Zirkular Unterſchriften bei 
ihren Kollegen. Man muß zugeben, daß dies ein durchaus geſetzmäßiger 
Gebrauch des Petitionsrechtes iſt. Dies kam der vorgeſetzten Behörde 
zu Ohren, unter dem Vorwande ſozialdemokratiſcher Umtriebe ließ man 
ſelag de halten, belegte das Zirkular und die Petition mit Be⸗ 
chlag, die Urheber wurden auf dem Wege der Disziplinarunterſuchung 
zur Varantwortung gezogen und ſind zum Theil bereits ihres Amtes 
entlaſſen. Dieſes ſpeziell preußiſche Beiſpiel genügt, um zu warnen, 
daß man nicht daſſelbe Syſtem auch weiter verfolge in Bezug auf die 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen. . 

Abg. Lin gens: Die ſubjektive Berückſichtigung der Beamten 
nach den örtlichen Preisverhältniſſen iſt auch bei der ekatsmäßigen An⸗ 
ſtellung nicht ausgeſchloſſen. - : ie 

Abg. Büchtemann: Der Unterſchied zwiſchen etatsmäßigen 
Beamten und den Diätarien liegt darin, daß die etatsmäßigen, auch 
auf Kündigung angeſtellten Beamten in ſich die Berechtigung fühlen 
nach gewiſſen Grundſätzen aufzuſteigen, während die Kompetenzen der 
diätariſch angeſtellten Beamten nach den einzelnen perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen von der Verwaltung feſtgeſtellt werden. Dies führt noth⸗ 
wendig zu Klagen über ungleiche Behandlung und giebt Urſache zur 
Unzufriedenheit, die ſchließlich in ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ſich 
Luft machen muß. a 

Das Haus tritt den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion mit ſehr 
großer Mehrheit bei. ; 5 

Es folgt die Bexathung des Antrages betreffend die Errich⸗ 
tung eines Reichstagsgebäudes. Derſelbe lautet: Der 
Reichstag wolle beſchließen, daß 5 ; 5 

1) das Reichstagsgebäude auf dem in dem anliegenden Situations⸗ 
plane roth umzogenen Platze zu errichten ſei, 5 

2) die Mittel zu dem erforderlichen Grunderwerb aus dem Reichs⸗ 
tagsgebäude⸗Fonds durch einen Nachtrag zu dem Reichshaushalts⸗ 
Etat zur Verfügung zu ſtellen ſeien, = > 11 

3) der Reichskanzler zu ermächtigen ſei, im Einverſtändniß mit 
einer aus Mitgliedern des Bundesraths und Reichstags gebildeten 
Kommiſſion die für den Grunderwerb und die Ausführung des Baues 
nothwendigen weiteren Vorbereitungen zu treffen. a 

Das Haus beſchließt auf Antrag des Stagtsſekretärs v. Bötticher 
eine einmalige Berathung; gegen dieſelbe ſtimmten das Gros des 
Zentrums und ein Theil der Konſervativen. 2 1 

Abg. Hoffmann referirt im Namen der Petitionskommiſſion 
über eine Petition des Direktor Engel, Beſitzer des Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſements. Petent proponirt das Terrain, ſoweit eine Verfügung 
darüber ihm zuſteht, für den Preis von 1,680,000 Mark. Petent er⸗ 
örtert die Vortheile dieſes Platzes für das Reichstagsgebäude in Bezug 
auf feine günftige Lage zur Stadt, und in Bezug auf die Möglichkeit 
unter Zuhilfenahme eines Thiergartenſtückes einen Erholungsplatz für 
die Abgeordneten zu ſchaffen, und betont ſchließlich, daß die Erwer⸗ 
bungskoſten ſich um ca. 65 Millionen billiger ſtellen als die des Ra⸗ 
czynski'ſchey Palais. Die Kommiſſion beantragt, dieſe Petition durch 
die zu faſſenden Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld) unterzieht die bisherigen Ent⸗ 
würfe für den Bau eines Reichstagsgebäudes einer eingehenden Kritik. 
Er habe ſchon im Jahre 1879 ſich gegen den hier in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Platz erklärt und müſſe ſich auch heute noch dafür aus⸗ 
ſprechen, daß der ſogen. kleine Königsplatz, das Terrain zwiſchen der 
Siegesfäule und der Alſenbrücke, für den in Rede ſtehenden Zweck 
weit angen neſſener jei.. Gewichtige Autoritäten hätten ſich dieſer An⸗ 
ſicht angejahlofien. Nicht unerheblich falle hierbei der finanzielle Ge⸗ 
ſichtspunkt ins Gewicht. Der von der Regierung vorgeſchlagene 


Bauplatz müſſe erſt mit vielen Millionen erworben werden, während 
nach feinem Proſekt der Terrainerwerb gar keine Koſten veruriache. 
Er ſei ſogar der Anſicht, daß man unter Umſtänden auf den Bau 
eines monumentalen Reichstagsgebäudes verzichten könne, wenn man 
ſich nämlich entſchlöſſe, ſtatt deſſen Arbeiterwohnungen zu bauen, an 
denen wir noch großen Mangel litten. Er ſei überzeugt, daß ſich der 
Reichstag durch dieſen Akt der Entſagung den lebhaften Dank der 
Mehrheit des deutſchen Volkes erwerben werde. Neben den finanziellen 
drängten ſich aber auch äſthetiſche Geſichtspunkte auf. Der Bohn⸗ 
ſtedt ſche prämiirte Entwurf zeige eine Fagade mit einer großen Anzahl 
Säulen und einem Triumphbogen. Er frage wer habe ſich nicht 
bedrückt gefühlt, als er dieſen Triumphbogen geſehen. (Heiterkeit. ) 
Da ziehe er es vor, um allem Welſch und aller Nenaiſſance aus dem 
Wege zu gehen, lieber in dieſem Hauſe zu bleiben, in dem man ſich 
doch nun einmal eingelebt habe. Gegen den Luxus mit dem nach dem 
Bohnſtedt'ſchen Entwurf die Präſidialwohnung ausgeſtattet werden 
ſolle, müſſe er ſich entſchieden erklären. Was ſolle der Präſident mit 
16 bis 18 Zimmern und einer Stallung für ſechs Pferde? Wer 
bürge ſchließlich dafür, daß der Reichstag ſiets in Berlin tagen werde? 
(Aha! links.) In dieſem Sinne beantrage er, die Vorlage einer 
Kommiſſion von 14 . zu überweiſen. 

Abg. Gerwig: Er beantrage, den Entwurf pure anzunehmen 
und zu beſchließen daß der Reichstag ſein Präſidium und 7 Mitglie⸗ 
der zu einer Kommiſſion beſtimme, die unter Zuziehung von Technikern 
die weitere Ausführung zu überwachen habe. 

905 von Stauffenberg: Die Rede des Herrn Abgeord⸗ 
neten Reichenſperger iſt mir nicht recht klar geworden. Während er 
in dem erſten Theile derſelben dafür plädirte, daß das Reichstagsge⸗ 
bäude nicht auf dem von der Regierung vorgeſchlagenen Platze errich⸗ 
tet, vor Allem nichts übereilt werde, wendete er ſich in dem zweiten 
Theile gegen den Bau überhaupt, und u t ſtellte er gar die Anſicht 
auf, daß es nicht angemeſſen ſei, den Bau hier in Berlin aufzuführen. 
Er gab dieſer Anſicht noch eine eigenthümliche Illuſtration, indem er 
hinzufügte, daß ein Beſchluß im Sinne der Geſetzesvorlage der Ver⸗ 
bah a immung, welche dem Kaiſer das Recht gebe, den Reichstag 
dahin ge erufen, wohin er wolle, zuwiderlaufe. Ich glaube, wollte 
Herr Abgeordnete Reichenſperger dieſe Anſicht logiſch weiter verfolgen, 
ſo müßte es ihm als das Beſte erſcheinen, wenn ein transportables 
Reichstagsgebäude errichtet würde. (Heiterkeit) Herr Reichenſperger 
hat ſodann in glänzender Weile die Dorzüge welche das 
jetzige Reichstagsgebäude bietet, hervorgehoben. Aber auf Vor⸗ 
züge, wie fie Herr Reichenſperger uns geſchildert, auf Bequemlichkeit 
und Gemüthlichkeit kommt es bei dieſer Vorlage gar nicht an. 
Es handelt ſich bei der Ausführung dieſes Baues vielmehr um einen 
Gedanfen, welcher den Reichstag zu allen Zeiten geleitet hat und ihn 
in dieſer Zeit beſonders leiten ſollte, um den Gedanken, ein monumen⸗ 
tales Gebäude zur Feier der Erinnerung an die n der 
deutſchen Stämme zur deutſchen Nation. (Lebhaſter Beifall.) ieſer 
Gedanke ſoll allein maßgebend ſein für den Bau des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes und nicht kleinliche Geſichtspunkte, und darum iſt es 
gleichgiltig, in welchem Zuſtande ſich das gegenwärtige Gebäude be⸗ 
findet. Man hat uns davon geſprochen, wir ſollten nicht ſo ungedul⸗ 
dig ſein und wir ſollten in dieſer Sache von Herrn Reichenſperger doch 
Geduld lernen. Wir ſind ſeit elf Jahren mit dieſer Frage beſchäftigt: 
es wäre für mich das beſchämendſte Gefühl, wenn wir jetzt aus dieſer 
Berathung und nach dieſem Antrage wieder zu dem alten Reſultate 
kämen. Wir ſind jetzt glücklich wieder auf den Plan zurückgekommen, der 
uerſt von der Regierung und dem Reichstage vorgeſchlagen worden 
iſt und auf den die Konkurrenzentwürfe gebaut waren. Ueber die 
architektoniſche Frage definitiv zu entſcheiden iſt jetzt nicht Sache des 
Reichstags, ſondern der Kommiſſion, deren Befugniſſe wir vielleicht in 
einer ſpäteren Berathung werden feſtzuſtellen haben. Wir wollen jetzt 
energiſch, daß die Sache in Fluß gebracht werde, wir wollen uns nicht 
länger mit den in Ausſicht geſtellten Plänen, die ausgeführt werden 
ſollen, hinhalten laſſen und das wollen wir nicht zu unſerer Bequem⸗ 
lichkeit, ſondern zur Ehre und Freude der ganzen deutſchen Nation. 
(Lebhafter Beifall links.) 5 5 \ 

Abg. v. Ludwig: Wer den Gedanken vertritt, daß jetzt ein 
monumentaler Bau errichtet werden müſſe, der hat ſich eine ſchlechte 
Zeit gewählt. Niemals beſtanden traurigere Zuſtände im Lande und 
im Hauſe, als heute Ueberall tritt uns die abſolute Unfähigkeit zu 
pofitiven Leiſtungen entgegen, und wir haben darum wahrlich keinen 
Grund, von der Einigkeit zu ſchwärmen. In der Zeit, wo der Herr 
Reichskanzler ſich um die innere Politik nicht kümmerte und die Lei⸗ 
tung derſelben anderen Perſonen, namentlich den Nationalliberalen 
überließ, iſt fo viel geſündigt, daß wir in Zuſtände gerathen find, an 
deren Heilung wir uns jetzt abmühen. Die Regierung will ſich, um 
dieſelben zu beben, auf wahrhaft gewagte Experimente einlaſſen (Sehr 
richtig! links), warten wir darum mit dem Bau, bis wir geſehen, wie 
dieſe Experimente ausſchlagen. Jetzt, wo die Kutſche bald rechts, bald 
links fährt, kann der Bau füalich unterbleiben. Ich ſtimme deshalb 
dafür, daß der Antrag einer Kommiſſion überwieſen oder gleich ver⸗ 
worfen werde. Im Lande wird das gar nicht berühren, denn das 
Parlament iſt nicht beliebt. Vor allem iſt dies nicht der Moment, 
wo Da led ein eigenes Haus beanspruchen darf, es ſollte zuvor 
etwas leiſten. 

Abg. Perrot: Ich meine, daß uns Sparſamkeitsrückſichten bes 
wegen ſollten, auf dieſen Bau jo lange zu verzichten, bis die Defizits 
und Anleihen in unſerem Budget aufhören. f 5 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich bin dafür, daß die Ausführung 
des uns vorliegenden Antrags nicht länger zu verſchieben it. Aber 
ich glaube doch, daß wir die Porlage nicht ſo ohne Weiteres annehmen 
können, da uns ein neuer Plan vorliegt, der ſowohl binſichtlich des 
Platzes als der Einrichtung andere Beſtimmungen enthält. Es iſt 
durchaus kein Grund vorhanden, bei einer ſo wichtigen Vorlage von 
dem üblichen Brauch abzuweichen, und es gewährt keine Beruhigung, 
wenn darauf hingewieſen wird, daß nach der Annahme des Antrags 
noch eine Kommiſſion für die Berathung der Ausführung deſſelben zus 
ſammentreten ſoll. 8 N 

Staatsſekretär von Bötticher: Die ganze Anlage des Lleinen 
Königsplatzes, der Alſenavenue und der Alſenbrücke wie des dahinter⸗ 
liegenden Hafens iſt ein Plan, der hervorgegangen iſt aus eigener 
Initiative Seiner höchſtſeligen Majeſtät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV., und die preußiſche Regierung hat es nicht für angezeigt er⸗ 
achten können, den von Seiner Maſeſtät konzipirten Plan dadurch zu 
ſtören, daß F in den Platz hinein das Reichstagsgebäude ge⸗ 
ſetzt werde. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, von dem aus die An⸗ 
gelegenheit 1871 ihren Ausgang genemmen hat, die Reichsregierung 


iſt trog aller Enqueten nicht in der Lage, einen anderen Platz 
in Ausſicht zu fellen, und der Heir Abg. Reichenſperger kann 
es auch nicht. Wenn nun geſagt wird, es ſei unmöglich, und der 
Tradition des Hauſes widerſprechend, jetzt ohne Weiteres zu der Bor» 
lage der verbündeten Regierungen Ja zu ſagen, weil es ſich um gan; 
neue Pläne handle, ſo iſt doch dem Hauſe nur ein Situationsplan vor⸗ 
gelegt worden, und es handelt ſich jetzt um nichts weiter, als daß ſich 
der Reichstag dazu einverſtanden erkläre, daß auf dem im Situations⸗ 
plane bezeichneten Platze das Reichstagsgebäude errichtet werde. Die 
weitere Entwickelung der Sache denke ich mir ſo: Wenn der Reichstag 
nach dem Vorſchlage der verbündeten Regierungen die Einſetzung einer 
Kommiſſion beſchließt, welche aus Mitgliedern des Reichstages, des 
Bundesrathes und den nothwendigen Architekten beſteht, jo wird es 
deren Aufgabe ſein, nach Maßgabe des Beſchluſſes über den Platz nun 
feſtzuſtellen, welches iſt das Bedürfniß an Grunderwerb, für welchen 
Preis wird der Grund zu beſchaffen ſein und welche Summe iſt im 
nächſten Reichsetat für Grunderwerb einzustellen. Der Reichstag wird 
dann, wenn ihm dieſer Nachtragsetat vorgelegt iſt, ſich mit der Frage 
der Bewilligung der darin geforderten Summe beſchäftigen können. Ferner 
wird ſich die Kommiſſion damit zu beſchäftigen haben, in welcher Weiſe 
ſoll gebaut werden, find die früheren Konfurrenpfäne verwendbar, 
was it Überhaupt alles nöthig, um planmäßig mit der Ausführung 
des Reichstagsgebäudes vorzugehen! Endlich wird es Aufgabe dieſer 
Kommiſſion ſein, in jedem Jahre für die Ausführung ihrer Vorſchläge 
das finanzielle Bedürfniß zu bezeichnen und dafür zu ſorgen, daß 
dieſes ſinan elle Bedürfniß im Reichsbaushaltsetat feinen Ausdruck 
findet. Es iſt damit alſo nach keiner Richtung hin der ſpäteren Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Reichstages über den Reichskagsbau in feinen Ein⸗ 
zelnbeiten präjudisit. Heute ſoll nur über die Platzfrage entschieden 
werden. (Beifall.) 5 5 5 

Die Vorlage wird . in allen drei Punkten mit dem vom 
Abg. Gerwig beantragten Zuſatz angenommen. Dafür. ſtimmen 
die liberalen Parteien mit Einſchluß der Volkspartei die Reichspartei 
die Hälfte der Konſervativen und einige Mitglieder des Zentrums 
(. B. Schröder⸗Lippſtadt, Mafunke u. A) Dagegen ſtimmen das 
Gros des Zentrums und die andere Hälfte der Konſervativen (z. B. 
von Minnigerode, Ühden, v. Manteuffel, Marcard, Perrot, v. Gerlach 


v. Gehren u. A.) 5 i 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr (Interpellation Hertling 
Payer betr. die Gerichts⸗ 


betreffend die Fabrikgeſetzgebung: Anträge: 2 
koſten; Rittingbauſen betrefiend Vermehrung der Zahl der Abgeord⸗ 
neten und Wahlprüfungen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
©. Berlin, 13. Dezember. Nachdem der Minifter 
Maybach ſein wiederholt nachdrücklich proklamirtes Prinzip, die 
Kaufspreiſe, welche er den Privateiſenbahnen angeboten, nicht zu 
erhöhen, der Anhaltiſchen Bahn gegenüber eklatant preis⸗ 
gegeben — durch Erhöhung der angebotenen Rente von 5 / 
auf 6 Prozent —, wird in den betheiligten Kreiſen nicht be⸗ 
zweifelt, daß die Aktionäre der Anhaltiſchen Bahn die vorher 
mehrmals abgelehnte Ueberlaſſung dieſer Linie an den Staat 
nunmehr beſchließen werden; der jetzt offerirte Preis wird von 
Fachleuten als ein angemeſſener bezeichnet. Wenn vorher jo 
beharrlich der Verſuch gemacht wurde, gerade dieſe Bahn durch 
Einengung ihres Verkehrs zum Eingehen auf einen allſeitig für 
zu niedrig gehaltenen Preis zu bewegen, ſo hätte das Gelingen 
dieſes Verſuches allerdings für den bevorſtehenden Verſtaatlichungs⸗ 
Feldzug im Abgeordnetenhauſe bedeutungsvoll werden können; denn 
da, wie wir früher mehrfach hervorhoben, die mit der Thüringer, 
der Berlin⸗Görlitzer und einigen anderen kleineren Eiſenbahnen ver⸗ 
einbarten Preiſe nach der allgemeinen Anſicht nichts weniger als 
niedrig ſind, ſo wären die Chancen für die Annahme der ſämmt⸗ 
lichen Verträge durch das Abgeordnetenhaus allerdings erheblich 
verbeſſert worden, wenn es der Regierung gelungen wäre, we⸗ 
nigſtens die Anhaltiſche Bahn zu einem für den Staat ſo offen⸗ 
bar vortheilhaften Preiſe zu erwerben, wie die im Jahre 1879 
verſtaalichten Linien. So weit der finanzielle Geſichtspunkt in 
Betracht kommt, ſind die Ausſichten für die Durchführung der 
neuen Verſtaatlichungs⸗Projekte daher durch das neue Anerbieten 
an die Anhaltiſche Bahn keineswegs geſtiegen. Wenn Herr 
Maybach trotzdem von ſeinem früher proklamirten Entſchluſſe 
betreffs des Preiſes abgegangen iſt, ſo hat dazu allem Anſchein 
nach die Erwägung der Parteiverhältniſſe, wie fie in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Abgeordnetenhauſes und in der neuen 
Legislaturperiode deſſelben ſich geſtalten werden, beigetragen. Noch 
iſt, wenigſtens äußerlich, die Majorität vorhanden, welche, aus den 
Konſervaliven und den National Liberalen beſtehend, die erſten 
Verſtaatlichungen beſchloß. Es gehört aber keine Prophetengabe 
dazu, um vorherzuſehen, daß bei den Wahlen, welche 1882 zum 
Abgeordnetenhauſe ſtattzufinden haben, auf der linken Seite des⸗ 
ſelben ſich ungefähr dieſelbe Verſchiebung vollziehen wird, wie 
im Reichstage, wahrſcheinlich noch eine ſtärkere; die Fortſchritts⸗ 
partei und die jetzigen Sezeſſioniſten aber waren bekanntlich ſchon 
1879 und 1880 gegen die Verſtaatlichung. Ob die National⸗ 
Liberalen in der bevorſtehenden Seſſion dafür ſein werden, iſt 
allerdings ſehr fraglich, denn ſie haben bekanntlich eine längere 
Ruhepauſe gefordert, und die bis jetzt gemachten Erfahrungen 
ſprechen keineswegs unzweideutig zu Gunſten des reinen Staats⸗ 
bahnſyſtems; der Einfluß der Fortſchrittspartei und der liberalen 
Vereinigung wird außerdem unzweifelhaft ſchon in der bevor- 
ſtehenden Seſſion des Abgeordnetenhauſes, trotz ihrer numeriſchen 
Schwäche, ein bedeutenderer ſein, als in den früheren Jah⸗ 
ren der Legislaturperiode. Gegenüber dieſen ungünftigen 
Shancen kam aber für die Beſchleunigung der Aktion 
der Regierung in Betracht, daß die Sache nicht nur für ſie 
nach den Neuwahlen noch ſchlimmer ſtehen dürfte, ſondern daß 
gerade für die bevorſtehende Seſſion, in welcher die Kirchen⸗ 
politik im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtehen wird, vielleicht 
auf die Stimmen des Zentrums zu rechnen iſt, trotzdem es be⸗ 
kanntlich früher den Verſtaatlichungen opponirt hat. Den Weg 
vom Ja zum Nein wird es, wenn anders es kirchenpolitiſche 
Antriebe zu folder Veränderung feiner Haltung haben ſollte, 
ebenſo leicht finden, wie ſoeben in der Hamburger Zollanſchluß⸗ 
Frage den Weg von der kritiſchen Stellung des Herrn Windt⸗ 
horſt in der Plenar⸗Berathung zu dem geſtrigen Bewilligungs⸗ 
Votum in der Kommiſſion. Man erwartet übrigens trotz eines 
neulichen Dementis nunmehr ein Kaufsanerbieten der Regierung 
auch an die Berlin⸗Hamburger Bahn, da dieſe nach der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Anhaltiſchen, der Thüringer und der Görlitzer 
für die Anſchlüſſe nach Süden völlig in der Hand der Staats⸗ 
bahnverwaltung ſein würde. 


und zwar zunächſt noch 


die ih in demſelben befanden? Wer hat fie gezählt beim Eingang, welche die Treppe verlaſſen hatten. Jetzt konnte auch keine Leiche me 
wer kennt die Zahl Derjenigen, die man als Leichen herausgetra en? di 8 ix 
Die Zahl ift ungeheuer groß und mit diefer iſt die Zahl der Bofer n die noch oben waren, mußte man dem furchtbckes 


nicht erſchöpft. Soweit bis zehn Uhr uns Berichte zugekommen find, 
bat man 118 
Kinder, Alle von der letzten Galerie. Wie 
bracht, wie Viele verbrannt find, weiß man nicht. Ein Trauertag iſt über 
Wien berangebrochen, 
Epidemien, an die grauenvollen Tage des Krieges erinnert. Ja, noch 
entſetzlicher, denn die Angit 
Zahl der 
weinende 
Schweſtern, 
um das brennende Haus und 
erſchütternd wirkte auf Alle, : 
die Trauer iſt cine allgemeine und vom Throne bis zur letzten 
sur gab fich innigſtes Beileid kund. Die Erzherzoge Albrecht 


Eugen, Karl Stephan, der Kriegsminiſter Graf Bylandt, 
1 Baron Beck, 0 


Baron 
faſt die geſammte Generaiität, das Offtzierkorps, 
bereitſchaften aus allen Kaſernen Wiens, Polizei - 7 
Marx, der Bürgermeiſter Dr. R. v Newald und fait ſämmtliche 
Gemeinderäthe, 


waren auf dem Brandplatz. Die Einen tröfteten durch Zuſpruch, die U 5 
Anderen leisteten Hilfe, wieder Andere ordneten und leiteten die Löſch⸗ furchtbar gewirkt. daß fie ganz eniſtellt waren. Die Erben, 
und Hilfsarbeiten, Alle ſuchten, ſo weit ſie konnten und es in dieſem Albrecht, Wilhelm, Salvator und Johann Salvator, Stephan 


Augenblicke möglich war, zur Beruhigung der entſetzten Gemüther bei⸗ 
zutragen, Allen lag zudem am meiſten am Herzen, es . doch ge⸗ 
lingen, noch irgend Jemanden zu retten. Sprui 
Gebrauch gemacht oder. ins erſte Stockwerk gelangend, noch bie Leiter er⸗ 
reichen konnte, en 
binab bat ſich retten können, den hat das gierige Element an ſich 
geriſſen und er war unxettbar! i 
erſt dann ermittelt werden, bis man die Meldungen von allen Seiten 
über die Vermißten wird entgegengenommen haben. | 
bis 10 Uhr — mit Sicherheit angenommen worden, daß die Zahl 
3 Leichen im Ganzen mindeſtens dreihundert be⸗ 
ra 


iſt, daß kaum eine halbe Stunde nach dem ! 
man nicht Einen noch lebend herausbringen konnte daß ift ekenſo unerklärt 
wie das ungebeuer rapide Umſichgreifen des Feuers. 
Courtine nich 1 { 
abgeſperrt wurde und nur der Feuerſchein der Wegweiſer war, 
daß die Zahl der Treppen und 
reichend war, iſt ebenſo behauptet worden, 
wehr trotz der Nähe nicht nur ſehr ſpät ankam, 
wehr nicht mit 
verſehen war, 

und Sprungtuch kamen, daß keine 
Rettungskörbe, 
wendung kamen — kurz eine 
ſcheinen mitgewirkt zu haben, 
Haufe ſelbſt die allergrößte } 5 | 
daß Niemand wußte, wo aus, wo ein und in dieſer Verwirrung mußte 


Pr 


Gedränge unten zu liegen kam. erfidie 
wer oben lag. verbrannte. Dieſe Kataſtrophe ſteht ohne Gleichen da. 
Um 9 Uhr ordneten der Baudirektor Arn berger und der 
Ober⸗Polizeirath Roth an, daß Niemand mehr ins Haus gelafet 
werde und daß Diejenigen, die ſich darin befinden, sofort Das Hau, 
räumen, denn jeden Moment konnte ein Einſturz erfolgen. Die An’ 
ordnung war nicht grundlos, aber doch dauerte es bis gegen 10 Uhr, 
bis die legten Wachmänner und mit ihnen Graf Lamezan den ſchauden 
erregenden Platz an dem oberſten Abſatz der Treppe zur vierten Galere 
verließen. Und kaum waren ſie fort, brach das „Platzgewölbe“ ein 
Die Ingenieure Zier, Pia und Ehret waren mit unter den Lebic 


lichen zu bereiten. Wer im 


Der Brand des Ringtheaters in Wien. 


(Aus der „Preſſe“.) 
Wien, 8. Dezember. 
(Bortfegung.) 


Im Weiteren fegen wir unſeren Bericht aus der Wiener „Preſſe“ 
vom 8. datirt, fort: 

Die Bergung der Leichen. 
Das Haus iſt verloren. Was iſt mit dem Menſchen geſchehen, 


Die Leichen im Polizeihof. — e 
Vom Theater zum Polizei⸗Direktionsgebäude iſt nur ein 5 
Weg, aber er wurde heute zu einem ſchrecklichen, langen für =; 
braven Männer, die auf ihren Schultern die Leichen trugen. Sie 
legten fie in dem Hof des Polizeigebäudes nieder. Anfangs hatte man 
keine Ahnung von der Zahl der Leichen und glaubte mit ein vans 
Bahren und Matratzen das Auslangen finden zu können. Aber nr 
wuchs die Zahl ſo gewaltig, daß nicht nur die vorbereiteten Mitte 
nicht ausreichten, ſondern daß ſich ſchließlich der ganze Hof als 
klein erwies; in die Gänge, in die freien Zimmer mußte man 
Leichen legen, um nur alle unterbringen zu können. Die Polizei⸗ 
und mehrere ſtädtiſche Aerzte, ſowie Privat⸗Aerzte und Militär⸗ 
hatten ſich hier zuſammengefunden, um womöglich noch einen 
belebungsverſuch anzustellen. Aber da war Alles vergebens. 
welchem Zuſtande waren die Verunglückten! Die Einen hatten 
krümmte Glieder, die Anderen verbrannte Geſichter, Alle waren 
ſo geſchwärzt, daß ſie unkenntlich ſchienen. Sie zu agnosciren en 
durchaus unmöglich und man konnte auch gar Niemanden zu Mn 
Leichen zulaſſen, um keine Störung hier an dieſer ſchauerlichen S 0 
K veranlaſſen. Grauen erfaßte Jeden der dieſen Hof betrat: d | 
usſehen der Leichen war geradezu furchterregend und dieſe aſſe 
ſo groß, daß man nur in einem Kriege eine ſo große Zahl von aich 
an Einer Stelle ſehen kann. Bei Einigen hatte das Feuer ſchon e 


en, Männer, Frauen, 


Leichen herausgetrag mer, 
tele man nicht herausge⸗ 


der an die entſetzlichen Zeiten der großen 


[ it umſo größer, als man weder die 
Opfer noch dieſe ſelbſt kennt. So ſtanden beute Abends 
Väter und Mütter, jammernde Gatten, Brüder und 
ſchluchtende Verwandte und theilnehmende Freunde 
‚ein Webklagen gab's, das mark⸗ 
die es hörten. Der Schmer; und 


die 


9 


Salvator, ger 
abel 
a 


ilhelm, Jobunn, Karl Salvator, Johann 
der Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe der 
tatthalter Baron Poſſinger, der kommandirende General 58 M. 
Philippovich, der Platzkommandant F Me. v. Kaiffel, 
ſämmtliche Feuer⸗ 
Präſident Baron 


alle Beamten des Stadtbau⸗Amtes und der Polizei 


Eugen traten in dieſen entſetzlichen Hof ein und munterten die ner f 
auf, das Liebeswerk nicht zu unterlaſſen. Leider aber mußten ine 
die Aerzte fagen, daß hier wohl keine menſchliche Kraft Hilfe bringe 
kann. Und da alſo nichts Anderes zu thun war, mußte am pe 
weitere Transportirung der Leichen gedacht werden. So viel Tab, 
löhner auch komen, man hätte mit ihnen fein Auslangen mehr fl ti 
können. Da half denn das Platzkommando und ſendete Sanität, 
wagen und Sanitäts⸗Soldaten, mit deren Unterſtützung die Beiden 
nach und nach ins allgemeine Krankenhaus transporkirt wur in 
Dort wurden ſie gewaſchen und aufgebahrt, um morgen RN 

i 


er nicht vom Sprungtuch 


wer nicht im erſten Augenblicke noch über die Treppe 


Die Zahl dieſer Unglücklichen wird 


So viel iſt — 


zu werden. Dort werden ſich morgen die ſchmerzlichſten Szen 
ereignen. 


en müſſe. b ; 
ie es kam, daß eine fo ungeheure Kataſtrophe hereingebrochen 
Ausbruch des Brandes 


Im allgemeinen Krankenhauſe. 
5 : 11 Uhr Nachts, . 
Aus dem allgemeinen Krankenhauſe wird uns gemeldet: 8 1 
Stunde ſind auf den chirurgiſchen Kliniken keine lebenden verletzte. 
Perſonen aufgenommen worden. Nur bei Profeſſor Kapoſi be 
fih ein Knabe im Waſſerbett mit ſchweren Brandwunden 
Außer ihm werden zwei leichtere Fälle von Brandwunden behan 55 
Der rieſige Transport berührt die Aufnahmskanzlei gar nicht, digen 
er führt nur Leichen. — Im Korridor des Leichenhauſes liehen f 
fie in langen Reihen aufgeſchichtet, die Männer auf dem Steindl. 
des Ganges, die Frauen im Leichenſaale, die Geſichter von Ruß i 
ſtändig geſchwärzt, die Arme in den verſchiedenſten Verzwe 
lungs⸗ und Todeskampf bekundenden Stellun 
Unter den männlichen Leichen befindet ſich ein Knabe von 12 
Fahren mit Röhrenſtiefeln, gekzauften Haaren, das Geſicht vollſt 
unkenntlich. Zumeiſt gehören die Leichen jungen Leuten an und 
dieſelben auffallend wenig Brandwunden; ſelbſt die Kleider fi 
erhalten. Die Unglücklichen ſtarben alſo den 
ſtickungstod. Verletzungen find an den Leichen nicht zu 
nur wenige zeigen Blutflecken im Geſichte. Frauen ſah ich unge 
zwanzig, auch ihre Kleider ſind nicht verbrannt. pauert ö 
Bis jetzt ſind ungefähr dreißig Männer gebracht worden, doch ichen 
der Leichentransport fort. Bald wird der Raum zu enge. Die 1110 t. 
träger erzählen, daß erſt der kleinere Theil der Leichen transportiti un 
Zahlreiche Angehörige der Vermißten ſuchen ängſtlich nach den, Lie 
Die Erkennungsſzenen find erſchüttern. Ein junger 
ſuchte ſeine Frau und fand ſie, ein anderer 
Mutter und fand fie nicht. Der Portier des Leichen 
notirt die hundertvierzehnte Leiche, und no 
Ende. Auch i! die Leichenkammer des Garniſonsſpitals 
Leichen geliefert. Die Szenen ſind ſo gräßlich, daß ſie jeder 
bung ſpotten. Der Vater eines meiner Kollegen ſucht verzwer 
ſeinem Sohne. Ein Geretteter, der dieſen vermißten Sohn ke 
zählt mir, daß er ihn im Theater geſeben. Bezüglich der le 
Verunglückten, die bei Preſeſſor Kapoſt liegen, it zu erwähnen ei 
die Verletzungen geringgradig find. Ein Diener des Grafen Fer 
kam ins Aufnahmezimmer und erzählte, daß ihm jieben *° | 


ſonen fehlen. 11 Uhr Nachts 


Als die Leichen aus dem Polizeigebäude fortgeſchafft war gie 
ſchien Bürgermeiſter Dr. Newald daſelbſt, um ſich über die endaenen 
iffer der bis jegt aus dem brennenden Tbeatergebäude hervorgete pe 
eichen zu erkundigen. Oberkommiſſär Boog theilte ihm MET zeig 
bis dahin (11 Uhr Nachts) 118 Leichname auf das Pot Ar 
gebäude gebracht wurden. Wie Viele vom Brandobielte drieſe 30 


Daß die eiſerne 
t herabgelaſſen wurde, daß das Gas 


Thüren völlig unzu⸗ 
wie daß die Feuer⸗ 
5 daß die Feuer⸗ 
den nöthigen Apparaten e 
daß es lange Zeit dauerte, bis Leitern 
Rettungsſeile, keine 

Rettungsſchlauch zur Ver⸗ 
Reihe von ſchweren Unterlaſſungen 

allein andererſeits ſcheint auch im 
Verwirrung geberrſcht zu haben, ſo 


kein 


2 


gebindert haben. 
) auſe ſcheint keine benützt worden zu 
ſein und die Haupttreppen waren, ſoweit man erkennen konnte, unge⸗ 
mein raſch durch die Flüchtenden verſtopft. Es läßt ſich dies daraus 
erkennen, daß dort, wo die Rettenden zu den Gallerien gelangen konn⸗ 
ten, fie plötzlich auf einen Berg voll Leichen ſtießen. 
Bis 48 Uhr wußte man noch nicht. ob überhaupt noch Jemand 
im brennenden Hauſe ſich befinde. Man hatte die entſetzlich aufregende 
Szene an dem Balkon, wo das Sprungtuch und die . 
Anwendung kamen, geſehen — dann war auf das ergreifende Hilfe⸗ 
geſchrei plötzlich Stille gefolgt. ; . 
Die zwei Wachmänner Gronemann und Winkler, zwei 
Wach⸗Inſpektoren, deren Namen uns leider nicht bekannt find, unters 
nahmen es, mit dem Landesgerichtsrath Grafen Lamez an in die 
Gallerien einzudringen. Sie eilten zuerſt au, die Treppe links, aber 
ſchon in dem zweiten Stockwerke verſperrten ihnen Gluth und Rauch 
den Weg. ſie konnten nicht weiter vorwärts und ſie konnten nicht in 
die Gallerieräume hinein und mußten wieder herab. Aber ſie ſahen 
bier fünf Leichen, denen fie ſich nicht nähern konnten, ebenſo waren 
einige Leichen im Janern wahrnehmbar, an denen die Guth leckte. 
Sie eilten nun die andere — rechte — Treppe hinauf und konnten 
bis in die vierte Gallerie gelangen. Welch ein entſetzliches Bild bot 
ſich ihnen; bier lag ein Berg von Leichen in einem Gewirre durchein⸗ 
onder, deren Anblick Jedem fait das Blut erfiarren machte. Doch 
war keine Zeit zu verlieren, wollte man noch die Leichen bergen und 
nicht auch die Reitenden in Gefahr bringen. Zudem hoffte man auch 
noch, vielleicht Einen oder den Anderen retten zu können. Alſo 
ſchnell ans Werk! Trotz Gluth und Nauch faßte man einen Körper 
nach dem anderen, Löſchmänner und Wachmänner veeilten ſich, die 
Lebloſen hinabzutragen. Graf Lamezan blieb bis zu jenem Momente, 
in welchem ſein Leben ſelbſt in Gefahr ſtand und keine Hoffnung mehr 
war, noch eine Leiche berabbringen zu können. 5 
Es war einer der ſchauerlichſten und traurigſten Transporte, die 
man hat ſehen können. Durch die Menge drängten ſich die Leichen⸗ 
träger und ſchleppten die entſeelten Körper in den Hof des Polizei⸗ 
Direktionsgebäudes. Und wie lange dauerte dieſer Transport, wie 
ängftlih zäblte man einen nach dem andern und welch tieſe 
Wehmuth erfaßte die Umſtehenden, als ſie dieſen faſt end⸗ 
ſoſen Zug ſahen. Nur langſam konnte man die Leichen herab 
bringen, denn die eine Stiege, worauf dieſelben herunter gebracht 
werden konnten, war von der Feuerwehr okkupirt. Würde man nicht 
die Hoffnung gehegt haben, vielleicht doch noch ein Rettungswerk zu 
vollbringen, ſo hätte man kaum ſo viel Menſchen gefährden dürfen, 
um Leichen zu bergen. Allein es trat auch das Moment hinzu, daß 
man fa voll tiefen Mitleids für die Familien der Verunglückten die 
Leichen nicht dem Feuer überlaſſen wollte. 
um halb 9 Uhr trat ein paniſcher Schrecken ein. Ein Balken im 
vierten Stockwerke krachte und es drang der Lärm in die Reihen der 
Rettenden und der Ruf wurde laut: „Rette ſich Jeder!“ Da drängte 
Alles die Treppen hinunter und zum Thore hinaus. Doch als es 
wieder ruhig wurde, eilten die Rettenden wieder emvor und noch bis 
halb 10 Uhr arbeiteten ſie an der Fortfchaffung der Leichen. Und bin 
noch immer ſah man eine Maſſe von Leichen und noch immer überſah e N. nd ſo 
man nicht die Zabl derjenigen, die ſich noch in den brennenden | — ich ſteige über zwei, drei Schichten von Me 1 te 
Gallerien befanden. Die Szenen, die ſich hier ereignet haben mußten, | ich hier — in Hemdärmeln, aber gerettet!“ Uhr. . mi 
konnte man nur ahnen, der ſchreckliche Augenblick geſtattete aber kein 12 erwehfſ ten 
Denken, kein Ueberlegen. Man ſah Mütter, die ihre Kinder an's ir 
Herz gedrückt hatten; man ſah junge Paare, die fih umſchlungen Then 
hatten; Männer, die ſich krampfhaft aneinander gehalten hatten — 
was war Alles dem Tode 1 7 Hitze und Rauch mußten 
zufammen gewirkt haben, den qualvollſten Tod den armen Unglück⸗ 
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dem allgemeinen Krankenhauſe befördert wurden, ſtand um 
noch nicht feſt. Die Agnoszirung der Leichen iſt ungemein 
da auch die Kleidungsſtücke meiſtens verbrannt ſind. 
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. 11 Uhr. Kammerſektionen Aufklärungen über den Stand der Donaufrage | 131 64 (6000) 204 33 46 64 306 431 4 55 83 547 66 78 646 60 
Wunden ‚Beuer 752 65 ee e 61 86 282 352 402 
Morgen fort iR a. bis jetzt noch nicht abgedämpft und wird bis zum zu geben. 16 7,518 = 253 ai 150) 75 76 119 N 025 9 245 
N 1 Uhr Morgens. Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 5 
Ein anderer Berichterftatter meldet uns? Um halb 1 Uhr Mor⸗ Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 1 = as 628 93 e ee er 8 88 
dens dend ten wir 75 männliche zn Der Zuſtand derſelben iſt übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 1 40 
Ben vaufenerregend. Die Kleider der meiſten find vollſtändig mm N 2 g x u) 805 Pe 2 
au und Geſicht zerſchunden und verkratzt. Bei Einzelnen 505 ti 72 929 30. 150) 23 
fangen abe Hautlappen herunter. Die Geſichter ſind bis zur Un⸗ Gewinn ⸗Jiſte der 3. Klaſſe 165. kgl. preuß. Alaſſen⸗ Lotterie. 80014 62 94 127 208 12 365 80 94 417 503 605 704 
Kuntlichkeit 3 a. An, en zerdreht, der Mund mit Schaum über: | (Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 90 848 913.30 36. 81063 1 500 294 344 45 87 92 517 59 90 798 
Rat. Hände oa alle diejenigen Körpertheile, — in Parentheſe beigefügt.) 58 94 865 60. 82089 232 48 68 98 510 605 (240) 742 
N Nabe des Ze — 5 Kleider entblößt wurden, ſind mit Ruß über⸗ (Ohne Gewähr.) 885 91 93 Ja) 973 (150) a 83008 41 54 (150) 27 33 
U. Bei Einzelnen hängen die halb geröſteten Eingeweide heraus. 5 N 76 427 60 5 55 16 
Fünf Perſonen find gänzlich verkohlt ins Krankenhaus trans vortirt Berlin, 13. Dezember. Bei der heute angefangenen Ziehung 46,51 372 17 (300) 41 54 71 625 79 m 816 99 
rden. Von dieſen Unglücklichen find nur noch einzelne Körper⸗ find folgende Gewinne gezogen worden: 919 73. eh a 3l 42 279 318 37 96 495 1180 98 
mente vorhanden. Zweien fehlt der Kopf, den Anderen fehlen 13 14 54 58 74 115 21 213 23 39 42 314 73 94 497 516 36 21 we u Kuss 985 ur = = > 484 506 905 5 
und Füße. 75 623 26 46 47 48 727 61 852, 949 64 86.89. 1010,19 79 88270 71 330 511 90 605 85 712 72 I 86049 146 86 
Halb 2 uhr Morgens. 91 178 79 215 61 79 312 815 78 911 45 66. 2013 144 96 7 840 53 94. 8704 


Enden Beförderung von Leichen aus dem bren⸗ 377 412 32 38 67 530 36 65 84 630 80 744 806 (180) 903 — 51 805 I 294 99 304 58 (150) 594 822 24 45 937. 
en Hauſe nimmt ihren Fortgang, es ſind 125 ee 5770 5 80 00 95 58 3 (150). 8900 3 
1 , 29 43. 4048 53.71 111 (10) 48 201 319 37 Bi 102 5 A a A 
5 Dort liegt noch eine grobe Ansah von Kabavern, zumeiſt 48.78 573 613 74 783 (400 ra 5124 7420119 25 8012 101 206 55 800 8 202 4090 908 5001 91 5% 
nochen und verbrannten Fleiſchtheilen. Das | 32 5458 (150) 432 51 89 521 38 58 88 642 58 70 80 722 34 1055 . N 


; 5 30 96 217 313 (150) 23 412 37 55 67 517 80 607 46 
feier Haus iſt von intenſivem Leichengeruch ers | (180) 808 59 939. 7013 107 14 40 79 244 47 408 681 712 88 910 (900) 8 2208 05 96 171 264 84 % 


(3000) 758 86 807 906. 93005 7 79 132 36 54 272 78 98 369 
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Fer Brand hat bedeutend geringere Himenſtonen angenommen. 7 9 3 81 115 24 88 (150) 97 210 61 64 65 Sa 7565 44 (180) 85 (150) 
SR lammen ſteht noch die ganze rechte Gallerie des Hauſes (alſo jene en 6499,55 935 50 72. 546 78 617 40 50 727 80 0 68 92 598 632 (150) 91 741 45 54 55 97 876 
Sat „die an das Nachbarhaus ſtößt) und ein Theil der vorderen 10149 88 (150) 289 (150) 314 24 440 (150) 58 527 (150) 
= ‚Die linfe Seite ift volftänbig gelöfcht und it der Eingang zu 78 48 73 81 72 44.80 829 85 921 67 75. 11016 34 36 41 68 Meteorologische Beobachtungen zu Poſen 
allerien dieſer Seite möglich. 210 21 43 373 (180) 91 412 32 39 56 554 77 85 642 68 752 im Dezember. 
Bernseideiten: Der Verluſt des Direktors Jauner be⸗ 809 11 989. 12008 64 86 135 (150) 38 74 222 60 83 313 48 Datum Barometer auf 0 ; F S 
m0 ſich nach einer vorläufigen Schätzung auf 100,000 fl. Die | 60 408 536 (180) 635 58 756 69 89 (150) 812 72 80 985. Stunde Gr. reduz. in mm. Wind. 
Kenenbe Einrichtung iſt nicht verſichert; ebenſowenig das werthvolle 13076 122 86 383 gr 37 77 80 86 664 736 834 (150) 962 82 m Seehöhe 
Far, tenmaterial und die Theaterbibliothek. Die von der Direktion | 87. 14001 17 (900) 88 90 92 120 29 44 82 90 205 36 58 75 333 | 13. Nachm. 2 766,0 NW e mäßig bedeckt — 0,9 
orbenen Stücke, Libretti und . find ein Raub der | 428 (150) 524 (150) 665 (180) 82 743 817 32 72 909 29 77. | 13. Abnds. 1 766 9 N mäßig bedeckt 1 0.1 
men geworden. — Auf dem Schottenring vor dem Ringtheater | 15041 109 (150) 40 86 222 99 507 48 7491 518 (240) 57 88 | 14. . eh 766,8 NO 1 75 bedeckt +09 
Kit eine ſehr anſtändig gekleidete Frau hervor, welche in | 651 97 711 48 56 84 86 818 (240) 28 67 903 20 37 66. 16001 Am 3. WärmesRorimum + 11 Ceiſ. 
Tone die Bemerkun 81 „Es iſt nur ee daß nicht alle | 21 49 66 166 237 307 48 (240) 68 69 91 (150) 483 575 80 641 : = Wärme⸗Minimum — 3° 5 E 5 
ee en a c ne Ei Euns aferiand Be: e 
mtaeliten beſu 8 Publikum äußerte 1 nt⸗ 5 a 
Aang über Dieſe brutale Aeußerung und nahm eine dropende | 702 54 56 68 806 25 67 (150) 70 78 936 90. 18018 68 90 201 waren, an 13: eee 1 100 Neter (Grundeis) 
Inltun an. Die Frau ftieg in einen ann, doch die Maſſe folgte | 13 19 44 60 85 (150) 381 92 473 507 10 21 651 714 16 61 81 | 5 14 5 M 5 1 06 
dae un ‚og die 3 1 5 2 5 5 5 Kr u 903 96. 19055 76 181 90 218 98 427 70 535 - . Drgen = 2 
ren. — Die erſte Meldung von dem Ausbruche des Feuers wurde — — —— 2 
Fete cla von ag geiſtesgegenwärtigen Fiaker erſtattet. 20007 98 136 241 319 975 95 403 5 75 3 (150) 80 98 5 Telegraphiſche ee 7 
& ſelbe war im Begriff, den Hofbuchhändler Hölder nebſt deſſen 713 35 92 98 893 97 937 42 59 73 86. 21068 102 (150) 23 60 Fonds⸗Eourf 
ar abli in in das Ringtbeater zu fahren, als er die furchtbare Gefahr | 66 230 60 (180) 93 98 319 27 73 415 50 74 76 512 55 56 65 Frankfurt a. M., 13. e VettenSonetät. Kreditaktien 
kein: ohne feine Fahrgäſte zu verſtändigen, machte er Kehrt und | 78 98 704 49 56 858 71 924 52 81. 22000 124 52 231 55 96 | 313}, Franzoſen 2874, Lombarden 1318, Galizier 2678, 1860er Looſe a 


10 in vollem Laufe nach der Stadt zurück. Herr und Frau Hölder, 311 16 (150) 25 66 426 69 75 95 539 82 652 58 63 93 752 80 | —, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 4 
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Diskont ſtieg heute bis auf 43 Prozent und war ſelbſt zu dieſem Cat h 
nur ſchwierig Geld zu bekommen. Der geſchäftliche Verkehr nahm uu, 
geringfägine Ausdehnung an und waren ſämmtliche per Kaſſe gehalt af 
elten Dividenden: Papiere vernachläſſigt. Anlage⸗Effekten blieben 99 
gem vernachläſſigt! Per ultimo notiren: Franzoſen 579.50—589 b 
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gemeinen gut auf ihrem bisherigen Kursſtande behaupten. Bald nach 
Beginn des offiziellen Verkehrs ſchwächte ſich indeß ohne ſpeziell er⸗ 
kennbaren Grund die feſte Haltung ſtark ab und die Haupt⸗Spekula⸗ 
tionswerthe 0 in der Kursbewegung ſtark weichende Richtung 
ein. Man wollte für dieſen Rückgang umfangreiche Verkäufe eines 
größeren Spekulanten verantwortlich machen: indeß zeigte der Markt 
im Allgemeinen Symtome, die einer Hauſſebewegung eben nicht günſtig 
ſein können. In dieſer Hinſicht find in erſter Linie die augenblicklich 
am Geldmarkt herrſchenden Verhältniſſe zu erwähnen. Die großen 
Geld⸗Inſtitute find in der Kupons Einlöſung wegen veranlaßt, ihre 
Kaſſen⸗Beſtände zu ſtärken und ſo zeigen ſich auch die Diskonteure we⸗ 
niger willig, trotzdem die Nachfrage nach Geld weder dringlich auf⸗ 
tritt, noch überhaupt größere Dimenfionen annimmt. — Der Privat: 


Berlin, 13. Dezember. Unmittelbar nach Eröffnung des Ge⸗ 
ſchäſts ſtand die Börſe vollſtändi Aan. unter dem animirenden Eindruck, 
den die Mittheilung des „Staats die Verſtaatlichung der Ber⸗ 
lin⸗Anhaltiſchen, Eisenbahn detreſſend⸗ hervorgerufen hatte. Die Spe⸗ 
kulation wendete ſich mit voller Thatkraft darauf den einheimiſchen 
Eiſenbahnaktien überhaupt 17 und waren für dieſe Werthe anfänglich 
nur Geldkurſe zu hören. Anhaltend ſetzten mit einer Kurserhöhung 
von über 4 pCt. ein und dem entſprechend halten auch die übrigen De⸗ 
viſen dieſer Gattung Kursſteigerungen zu verzeichnen. Namentlich 
wurden b leſiſche lebhaft gehandelt; die Börſe geht von der An⸗ 
nahme aus, daß die Oberſchleſiſche DEN nunmehr das nächſte Objekt 
ſein werde für den regierungsſeitigen Ankauf. Die leichten Bahnaktien 
betheiligten ſich weniger lebhaft am ne konnten ſich aber im All⸗ 
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